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1 Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ZENON VIDEO-TUTORIALS 

Praktische Beispiele für die Projektierung mit zenon finden Sie in unserem YouTube-Kanal 

(https://www.copadata.com/tutorial_menu). Die Tutorials sind nach Themen gruppiert und geben 

einen ersten Einblick in die Arbeit mit den unterschiedlichen zenon Modulen. Alle Tutorials stehen in 

englischer Sprache zur Verfügung.  

 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, 

wenden Sie sich per E-Mail an documentation@copadata.com. 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Customer Service, den 

Sie per E-Mail an support@copadata.com erreichen. 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 

sales@copadata.com gerne für Sie da. 

 

https://www.copadata.com/tutorial_menu
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2 Allgemeines 

2.1 zenon Help Navigator 

Das zenon Online-Handbuch wird jetzt im neuen zenon Help Navigator angezeigt. Damit stehen 

Ihnen erweiterte Suchmöglichkeiten und Navigationsmöglichkeiten zur Verfügung. 

Um das Handbuch zu öffnen, haben Sie mehrere Möglichkeiten: 

 Drücken Sie im zenon Editor die F1-Taste. 

Oder: 

 Klicken Sie in der eingebetteten Hilfe auf den Link in das Online-Handbuch. 

Oder: 

 Klicken Sie im Startup Tool auf die Schaltfläche Help. 
 

2.2 zenon Remote Desktop nicht mehr verfügbar (F 203712) 

Der zenon Remote Desktop wurde aus dem Produkt entfernt, da der Dienst vom Hersteller nicht 

mehr unterstützt wird.  
 

2.3 Export: AML/CEL (F 181236) 

Beim Export von AML und CEL wurden die exportierten Spalten erweitert. Für dBASE und SQL werden 

jetzt alle verfügbaren Spalten exportiert.  
 

2.4 Kontextmenü für Listenverwaltung erweitert (F 127717) 

Das Kontextmenü für Listen in der Detailansicht im Editor wurde erweitert. Über den Eintrag 

Sortierung aufheben wird eine bestehende Sortierung aufgehoben. Nach Neuaufschaltung der Liste 

wird diese wieder in ihrer ursprünglichen Sortierung angezeigt.  

Ist die Liste nach mehreren Spalten sortiert, werden alle Sortiereinstellungen zurückgesetzt. Es kann in 

diesem Fall also nicht nur die Sortierung einer Spalte zurückgesetzt werden.  

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

2.5 Microsoft .Net Core Runtime 2.1.5 (F 176366) 

Bei der Installation der zenon Runtime wird zusätzlich die Microsoft .Net Core Runtime in Version 2.1.5 

installiert. Diese ist auch im Docker Image enthalten. 
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2.6 .NET 3.5 durch Version 4.6.2 ersetzt (F 138307) 

.NET 3.5 wurde durch .NET 4.6.2 ersetzt. Dieses wird bei der Installation von zenon automatisch 

mitinstalliert. 

Achtung: .Net Controls, die mit .NET 3.5 erstellt wurden und eingebunden werden, benötigen .NET 

3.5. Dieses muss manuell installiert werden. Das gilt auch für Komponenten, die über 

CDAX_DotNetControlContainer eingebunden werden.  
 

2.7 OpenSSL - Aktualisierung auf Version 1.1.1 (F 66623) 

Für die verschlüsselte Kommunikation wird OpenSSL Version 1.1.1 unterstützt. 

Damit wird auch die Zusammenarbeit mit TLS Version 1.3 verbessert. 

Verbesserte Kommunikation: 

 Bei Verwendung von TLS 1.3 

 Vom TLS Client wird während des session renegotiation Intervalls keine neue session 

renegotiation bei Verwendung von TLS 1.3 initiiert. 

 Vom TLS Server wird keine LOG-Meldung erzeugt wenn der session renegotiation 

Intervall abgelaufen ist, ohne dass der Client eine neue session renegotitaion initiiert hat. 

 Die Wiederaufnahme einer Session (session resumption) funktioniert bei Verwendung von 

TLS 1.3 und OpenSSL 1.1.1. 

 Die Wiederaufnahme einer TLS Session (session resumption) wird mit dem kleineren Intervall 

session resumption oder session renegotiation ausgeführt. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

3 Runtime 

3.1 Treiberüberwachung in der zenon Runtime (F 189860) 

Für die Überwachung der Kommunikation zur Runtime wird die Verbindung zum Treiber in einem fix 

vorgegebenen Zeitraum von 60 Sekunden überprüft. Dieser Vorgang wird mehrmals wiederholt. 

Konnte nach 5 Versuchen (= innerhalb von 5 Minuten) keine valide Verbindung zum Treiber erkannt 

werden, wird das INVALID-Bit bei der angemeldeten (advised) Variablen gesetzt. Zusätzlich wird das 

INVALID-Bit auch gesetzt, wenn neue Variablen angemeldeten werden. Das INVALID-Bit wird nicht 

mehr zurückgesetzt.  

Dafür werden entsprechende LOG-Einträge erstellt. 
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4 Installation und Updates 

4.1 Silent Installation: Komponenten von Installation 

ausnehmen (F 146344) 

Im Rahmen der Silent Installation ist es auch möglich, bestimmte Standard-Komponenten dezidiert 

von der Installation auszunehmen:  

 Firewall-Regeln: Der Parameter CDPROP_INSTALLFIREWALL entscheidet, ob Regeln für die 

Firewall gesetzt werden.  

Mögliche Werte:  

 1: Die Regeln werden angewendet. (Default) 

 0: Regeln werden nicht angewendet. 

 Codemeter Software: Konfigurierbar über das Argument PREREQUISITES_ für den Parameter 

ISFeatureInstall. Wird das Argument nicht verwendet, wird Codemeter nicht installiert.  

Achtung: Dieses Argument gilt für alle Prerequisites. In diesem Fall werden also auch 

andere Prerequisites nicht installiert!  

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

4.2 Passwort für Benutzer SA (F 66266) 

Bei der Installation wird jetzt ein zufälliges Passwort für den Benutzer SA am SQL Server erstellt und 

verwendet. 

Dieses kann auch durch ein individuelles Passwort ersetzt werden. Dazu muss bei der 

unbeaufsichtigten Installation mit dem Argument CDPROP_SQLADMINPASSWORD= ein individuelles 

Passwort erzeugt werden. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

5 Lizenzierung 

5.1 Anzeige Datenschutzerklärung (F 181167) 

Die Benutzerdatenerfassung kann im Dialog Lizenzverwaltung in der Registerkarte Einstellungen 

deaktiviert und aktiviert werden.  

Wird die Option aktiviert, dann wird ein Dialog mit der Datenschutzerklärung geöffnet. Dieser muss 

mit Klick auf Akzeptieren bestätigt werden. Damit wird die Datenschutzerklärung verbindlich zur 
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Kenntnis genommen. Wird der Dialog abgebrochen, kann die Benutzerdatenerfassung nicht 

durchgeführt werden. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

5.2 Kommandozeilentool LicenseManagerAutomation.exe: 

Neues Argument AllValid (F 206936) 

Für das Kommandozeilentool LicenseManagerAutomation.exe gibt es für die Aktion WriteIniTop jetzt 

das neue Argument --AllValid.  

Dieses wird mit der Aktion WriteIniTop verwendet. Es aktiviert alle gültigen Seriennummern, die auf 

dem Rechner gefunden werden, und setzt sie an erste Stelle der gültigen Lizenzen. Wird mehr als 

eine gültige Lizenz gefunden, dann gilt folgende Reihung: 

 Hardware-Dongles vor Software-Dongles 

 neuere Produktversionen vor älteren  

Achtung: Demo-Lizenzen werden ignoriert. 
 

5.3 Neue Systemtreibervariable: Verbleibende Gültigkeitsdauer 

(F 197260) 

In der Runtime kann jetzt die verbleibende Gültigkeit mit der Systemtreibervariablen 

[Systeminformation] Verbleibende Zeit bis Lizenzablauf angezeigt werden. 

Die Anzeige erfolgt in Stunden für: 

 Demolizenz 

 Lizenz mit Ablaufzeitpunkt 

 Ausgeliehene Lizenz mit dem Ablaufzeitpunkt  

 Keine gültige Lizenz gefunden:  

Wird keine gültige alternative Lizenz gefunden, dann wird die Variable [Systeminformation] 

Lizenzschutz vorhanden auf 0 gesetzt und anschließend mit dieser Variable 0 als 

verbleibende Zeit angezeigt.  

In allen anderen Fällen wird der Wert 4294967295 angezeigt. 

Hinweis: Es werden immer die Angaben für die jeweils gerade gültige Lizenz angezeigt. Wird zum 

Beispiel durch einen Netzwerkausfall auf eine andere Lizenz gewechselt, ändert sich auch die 

verbleibende Gültigkeitsdauer.  
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6 Docker (F 171761) 

Docker ist der Markenname einer freien Software zur Isolierung von Anwendungen mit 

Containervirtualisierung. COPA-DATA ermöglicht die Verwendung von zenon Runtimes in einem 

Docker Container. 
 

7 Module 

7.1 Alarmverwaltung 

7.1.1 AML: Neue Spalte "Zeit letzte Änderung" (F 160886) 

Für die AML steht eine neue Spalte Zeit letzte Änderung zur Verfügung.  

Diese beinhaltet den Wert des jüngsten Zeitstempels aus den Spalten Zeit kommt, Zeit geht oder 

Reaktiviert Zeit. Bei gleichen Werten für kommt/geht und reaktiviert, wird der Wert der Spalte 

Reaktiviert Zeit bevorzugt. Die Darstellung der Spalte entspricht jener Spalte, von der der Wert 

übernommen wird.  

Diese Spalte steht auch im Report Viewer bei der Definition des AML-Datasets zur Verfügung.  
 

7.1.2 Deaktivierte Alarmgruppen/-klassen ausblenden (F 182960) 

Die Anzeige von Alarmgruppen und Alarmklassen, die deaktiviert wurden, kann jetzt unterbunden 

werden.  

Dazu wurden entsprechende Optionen in die Bildumschaltung für AML, AML Filter, CEL und CEL Filter 

implementiert. Für Bilder vom Typ AML Filter und CEL Filter stehen auch entsprechende 

Kontrollelemente zur Verfügung. 
 

7.2 Archivserver 

7.2.1 Archive: Variablen anmelden bei Runtime-Start (B 199964) 

Wird für ein Archiv für das Starten und Beenden die Option "Benutzerdefiniert (z. B. über 

Funktionen)" ausgewählt, dann werden beim Runtime-Start sofort alle Variablen angemeldet. Das 

kann bewirken, dass der Treiber die Werte der Variablen in die Runtime überträgt, auch wenn die 

Archive diese noch nicht aufzeichnen.  

 Vorteil: Das Archiv startet schneller.  
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 Nachteil: Ein Projekt mit vielen Variablen wird diese sofort anmelden. Das kann beim 

Runtime-Start zu einem erhöhten Datenaustausch führen und den Start der Runtime 

verzögern. 

Hinweis: Dieses Verhalten trifft ab Version 8.10 zu. Bis inklusive Version 8.00 wurde das Anmelden 

erstmalig beim ersten Ausführen der Funktion durchgeführt. 
 

7.2.2 Auslagerung: Daten komprimieren (F 199231) 

Beim Bearbeiten von Archiven kann jetzt für das Auslagern in die interne Datenbank eine 

Komprimierung aktiviert werden.  

Dafür wurde die neue Option Komprimiert exportieren eingebaut.  

Ist diese aktiviert, dann werden beim Auslagern die in der Archivdatei enthaltenen Nutzdaten 

komprimiert. Die Komprimierung erfolgt für numerische Daten (ARX-Datei) und für String-Daten 

(ARS-Datei). 

Achtung: Komprimierte Archive verursachen beim Auslagern und beim Rücklesen erhöhte 

Anforderungen an Speicherbedarf und CPU-Auslastung. 
 

7.2.3 Auslagerung für Service Grid (F 190985) 

Archivdaten können jetzt für die Nutzung im Service Grid 2.0 ausgelagert werden. Dazu wurde im 

Dialog Archiv bearbeiten in der Registerkarte Speichern für den Bereich Auslagerung die Option Data 

Storage implementiert. Damit werden Archive für das Service Grid gespeichert und an den Service 

Node weitergegeben. 

Dazu müssen folgende Voraussetzungen erfüllt sein: 

 Das Auslagern von Archiven in zenon ist möglich und lizenziert. 

 zenon Service Grid Gateway ist lizenziert. 

 In den zenon Projekteigenschaften wurde die Eigenschaft Service Grid Gateway ausführen 

aktiviert.  

 Variablen im Archiv müssen eine Zugriffsberechtigung für Service Grid haben. Daten von 

Variablen mit fehlender Zugriffsberechtigung gehen bei der Auslagerung verloren.  

Wird nach der Konfiguration eine Voraussetzung nicht mehr erfüllt, wechselt die Konfiguration beim 

nächsten Öffnen des Dialogs auf Nicht auslagern. 
 

7.2.4 Erweiterung der Exportfunktion (F 146764) 

Die zenon Funktion Archive exportieren wurde erweitert. Die bisherige Benennung der Registerkarte 

Allgemein wurde in Exporteinstellungen geändert. 
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7.2.4.1 Inhalt für XML-Export auswählbar 

Bei Export von Archivdaten können in der Registerkarte Exporteinstellungen auch die zu 

exportierenden Felder parametriert werden. 

Die Optionen der Gruppe Exportierte Spalten ist nun verfügbar, wenn als Exportformat XML 

ausgewählt ist. 
 

7.2.4.2 Abfrage des Exportstatus über Variable (S 146789) 

Über die neue Eigenschaft Exportstatus in der Registerkarte Exporteinstellungen kann eine zenon 

Variable mit dem Archiv verknüpft werden. 

Die Variable enthält den Status des Exports. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

7.2.4.3 Export im Pivot-Format (S 149543, S 146780, S 154414) 

Über die neue Eigenschaft Als Pivot-Format exportieren können SQL- und CSV-Exporte nun im 

Pivot-Format gespeichert werden. 

Im Pivot-Format werden gleiche Zeitstempel gruppiert und für verschiedene Variablen in einer Zeile 

dargestellt.  

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

7.3 Batch Control 

7.3.1 Formel in Teilrezeptinstanz ändern (F 201792) 

Formeln für Transitionen können jetzt in der Teilrezeptinstanz bearbeitet werden. Dies ist möglich, 

solange sich das Vorlagenrezept der Instanz im Bearbeitungsmodus befindet.  
 

7.4 Benutzerverwaltung 

7.4.1 Active-Directory in der Runtime: Nicht blockierendes Datenholen (F 

181231) 

Beim Laden der Domänedaten wird die Runtime jetzt nicht mehr blockiert. Lediglich die 

Bedienelemente im Bild bleiben bis zum vollständigen Laden der Daten gesperrt. Das Bild kann aber 

auch während des Ladens geschlossen werden. In diesem Fall wird der Ladevorgang abgebrochen. 
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7.4.2 AD: Berechtigungen strukturiert auslesen (F 191978) 

Für AD Benutzer kann jetzt konfiguriert werden, wie Berechtigungsebenen ausgelesen und 

angewandt werden: 

 Direkt: Nur dem Benutzer direkt zugeordnete Gruppen werden ausgelesen und deren 

Berechtigungen übernommen. 

 Strukturiert: Es werden alle Benutzergruppen, denen der Benutzer direkt angehört oder 

denen eine seiner Gruppen angehört, ausgelesen und deren Berechtigungen übernommen.   

Die Konfiguration erfolgt mit der neuen Eigenschaft Gruppen aller Hierarchieebenen 

berücksichtigen in der Eigenschaftengruppe Benutzerverwaltung/Active Directory/AD LDS. 

Zusätzlich zu den Berechtigungen werden auch Einstellungen für Gruppenspezifischer 

automatischer Logout aus den Gruppen übernommen.  
 

7.4.3 Automatisches Logout auf Gruppen erweitert (F 197214) 

Benutzer können automatisch ausgeloggt werden, wenn über eine bestimmte Zeitspanne keine 

Bedienhandlung erfolgt. Das automatische Logout kann jetzt auch für Benutzergruppen konfiguriert 

werden.  

Dazu muss das allgemeine automatische Logout in den Projekteigenschaften aktiviert werden. 

Danach kann in den Benutzereinstellungen das automatische Logout für Benutzer einer bestimmten 

Benutzergruppe konfiguriert werden. 

In der Runtime werden die Einstellungen für das allgemeine Logout und jene für das 

benutzergruppendefinierte Logout ausgewertet. Das Logout erfolgt nach der kürzeren der beiden 

Fristen.  

In der Runtime kann das automatische Logout für Gruppen im Bild Benutzergruppenliste verwaltet 

werden.  

Verwenden Sie dazu die neuen Kontrollelemente Zeit für automatischen Logout aktiv und Zeit für 

automatischen Logout. 
 

7.4.4 Bedienung der Runtime mit Active Directory (F 181231) 

Für Login und Passwortänderungen von Active Directory Benutzern gilt jetzt: 

 Login:  

Während des Login für Active Directory Benutzer wird die Oberfläche der Runtime für die 

Bedienung gesperrt. Die Runtime arbeitet ungestört weiter. Nur Eingaben mit Tastatur oder 

Maus werden nicht verarbeitet.  
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 Passwortänderung:  

Während einer Passwortänderung für Active Directory Benutzer wird die Oberfläche der 

Runtime für die Bedienung gesperrt.  

 Aufschalten Bild vom Typ Active Directory Benutzerverwaltung:  

Während des Ladens bleiben die Bildelemente gesperrt. Das Bild kann währenddessen auch 

geschlossen werden. In diesem Fall wird der Vorgang abgebrochen.  

Wenn die Runtime für die Bedienung gesperrt ist, informiert ein Fortschrittsbalken über den Ablauf.  

Die maximale Wartezeit beträgt 3 Minuten. Wurde der Login oder die Passwortänderung in diesem 

Zeitraum nicht erfolgreich durchgeführt, wird der Vorgang abgebrochen und die Runtime wird wieder 

komplett freigegeben.  
 

7.4.5 Everywhere Server: Konfiguration der Berechtigungsbene 

verschoben (F 181225) 

Die Zuordnung von Benutzerberechtigungen erfolgt im zenon Editor bisher über die Eigenschaft 

Berechtigungsebene in der Gruppe Everywhere Server. Diese Eigenschaft wurde vom Arbeitsplatz 

in die Projekteigenschaften verschoben. Sie finden die Eigenschaft jetzt im Knoten 

Benutzerverwaltung. 

Damit wurde auch der korrespondierene Eintrag EVWH_ACCESS aus der zenon6.ini in die project.ini 

verschoben. Sie finden den Eintrag dort im Abschnitt [PASSWORD]. 
 

7.4.6 Passwörter: Änderung beim ersten Login (F 181225) 

Benutzer können jetzt gezwungen werden, ihr Passwort beim 1. Login zu ändern. Dazu wir die neue 

Projekteigenschaft Passwort beim ersten Login ändern aktiviert. Diese befindet sich in der Gruppe 

Benutzerverwaltung/Regeln für Login. 
 

7.4.7 Passwörter: Gültigkeitsdauer (F 181225) 

Für Passwörter kann jetzt auch eine minimale Verwendungsdauer festgelegt werden. Dafür wurde die 

neue Eigenschaft Minimale Dauer in Tagen implementiert. Diese definiert die Zeitspanne, die ein 

Passwort mindestens verwendet werden muss, bevor es wieder geändert werden kann.  

 
 

7.4.8 Passwörter: Regeln (F 181225) 

Passwörter in zenon können jetzt mit Regeln für Erstellung und Verwendung versehen werden. 

Zur Verfügung stehen Regeln für: 
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 Komplexität: Konfiguration, wie komplex ein Passwort hinsichtlich Größe und enthaltene 

Zeichen zusammengesetzt sein muss. 

 Verlauf: Festlegung, wie viele Wechsel ein Passwort für die Wiederverwendung gesperrt 

bleibt.  

 Gültigkeitsdauer: Konfiguration, in welchem Zeitrahmen ein Passwort geändert werden darf 

oder muss. 

Die Regeln werden bei jeder Erstellung oder Änderung eines Passworts überprüft. Es werden nur 

Passwörter akzeptiert, die alle Regeln erfüllen. Sie gelten nur für zenon Benutzer und werden nicht 

auf Active Directory Benutzer angewendet 
 

7.4.9 Runtime-Meldungen bei Verriegelung (F 181245) 

In der Runtime kann jetzt über Elemente informiert werden, die aufgrund von Verriegelung nicht 

bedient werden können.  

Die Detaillierung der Erklärung kann konfiguriert werden: 

 Keine Meldung: Es wird keine Information angezeigt. 

 Einfach: Es wird darauf hingewiesen, dass das Element verriegelt ist. 

 Mit Verriegelungstext: Es wird darauf hingewiesen, dass das Element verriegelt ist. Zusätzlich 

wird für die erste gefundene sperrende Verriegelung der Wert für die Eigenschaft 

Verriegelungstext angezeigt. 

 Mit verknüpftem Verriegelungstext: Es wird darauf hingewiesen, dass das Element verriegelt ist. 

Zusätzlich werden für alle sperrenden Verriegelungen die Werte der Eigenschaft 

Verriegelungstext angezeigt. 

Die Meldung wird über die neue Eigenschaft Verriegelte Elemente in den Projekteigenschaften im 

Knoten Runtime Einstellungen/Runtime Meldungen bei konfiguriert. 
 

7.4.10 Runtime-Meldungen Benutzerberechtigungen (F 181245) 

Benutzer, die Aktionen aufgrund ungenügender Berechtigungsebene nicht ausführen können, 

erhalten detailierte Meldungen. Dazu wurden die bisherigen Radiobuttons durch eine Dropdownliste 

für die Eigenschaft Berechtigung nicht ausreichend ersetzt. 

Damit können im Editor detailliertere Meldungen angezeigt werden:  

 Keine Meldung: Bei Zugriffsverweigerung aufgrund unzureichender Berechtigungen wird 

keine Meldung angezeigt.  

 Einfach: Eine Meldung mit Hinweis auf unzureichende Berechtigungen wird angezeigt.  

 Mit Ebenennummer: Eine Meldung mit Hinweis auf unzureichende Berechtigungen wird 

angezeigt. Die Nummer der benötigten Berechtigungsebene wird angezeigt. 
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 Mit Ebenenname: Eine Meldung mit Hinweis auf unzureichende Berechtigungen wird 

angezeigt. Der Name der benötigten Berechtigungsebene wird angezeigt. 

 Mit Ebenennummer und Ebenenname: Eine Meldung mit Hinweis auf unzureichende 

Berechtigungen wird angezeigt. Nummer und Name der benötigten Berechtigungsebene 

werden angezeigt.  

 
 

7.4.11 Systemtreibervariablen: Passwörter und AD (F 181225) 

Für die Benutzerverwaltung stehen 2 neue Systemtreibervariablen zur Verfügung: 

 [Benutzerverwaltung] Fehler bei Passwortänderung:  

Informiert, wenn beim Ändern eines Passworts Fehler in der Validierung der Komplexität 

auftreten. Es werden Fehler bei Eingaben über Oberfläche und über die API gemeldet. 

 [Benutzerverwaltung] Fehler bei Informations-Abfrage vom Active Directory:  

Informiert, wenn beim Abrufen von Informationen aus dem Active Directory Fehler auftreten. 
 

7.4.12 Zugangsberechtigung: Ablaufzeitpunkt (F 181226) 

Für Benutzer kann jetzt ein Ablaufzeitpunkt für die Zugangsberechtigung konfiguriert werden. Ist 

dieser erreicht, ist ein Einloggen nicht mehr möglich.  

Benutzer können beim Login über die Systemtreibervariable [Benutzerverwaltung] Ablaufzeitpunkt 

des eingeloggten Benutzers informiert werden, wann ihre Zugangsberechtigung erlischt.  
 

7.5 Bilder 

7.5.1 Dynamische Elemente: Option "Signatur erforderlich" erweitert (F 

197303) 

Die Eigenschaft Signatur erforderlich wurde erweitert. Sie bietet jetzt auch die Möglichkeit einer 

Signatur ohne Passwort an.  

Die Auswahl erfolgt jetzt aus einer Dropdownliste: 

 Keine: Keine Signatur ist erforderlich. 

 Signatur mit Passwort: Die Bedienung des Elements erfordert eine Signatur und ein Passwort. 

Auch bei einem bereits eingeloggten Benutzer wird hier aus Sicherheitsgründen nochmals 

das Passwort abgefragt. Der Signaturtext wird nach erfolgreicher Bedienung in der 

Chronologischen Ereignisliste (CEL) protokolliert. 
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Achtung: Nur eingeloggte Benutzer können eine Aktion signieren. Ein temporäres Login ist 

bei zu signierenden Aktionen nicht möglich.  

 Signatur ohne Passwort: Die Bedienung des Elements erfordert eine Signatur. Diese kann 

ohne Eingabe eines Passworts eingegeben werden. Der Signaturtext wird nach erfolgreicher 

Bedienung in der Chronologischen Ereignisliste (CEL) protokolliert. 

Bei der Konvertierung aus früheren Versionen wird je nach Einstellung Keine oder Signatur mit 

Passwort voreingestellt.  
 

7.5.2 Farbe Kommunikationsstörung konfigurierbar (F 181244) 

Bei gestörter Kommunikation mit der SPS wird der Wert der betroffenen Variable in der Runtime mit 

einem farbigen Quadrat visualisiert. Die verwendeten Farben sind jetzt konfigurierbar.  

Farbliche Kennzeichnung von Bildelementen für Störungen per Default:  

 Kommunikationsstörung zu SPS: rotes Quadrat (Hexwert: #FF0000) 

 Kommunikationsstörung zu Server: blaues Quadrat (Hexwert: #0000FF) 

 Unbekannter Wert im Prozess-Rekorder: gelbes Quadrat (Hexwert: #FFC000) 

Diese Farben können in den Projekteigenschaften im Knoten Grafische Ausprägung/Status der 

Variable angepasst werden. 
 

7.5.3 Filter: Darstellung in der Runtime (F 192462 ) 

Die angewendeten Filterkriterien können Sie in der Runtime jetzt wie bisher reduziert oder neu auch 

detailliert anzeigen lassen: 

 Reduziert: Anzeige in einer Filterzeile mit abgekürzten Hinweisen auf die Filterkriterien. 

Projektieren Sie im Bild das Kontrollelement Eingestellter Filter. 

 Detailliert: Anzeige in einem Textfenster mit detaillierten Angaben zum aktuell angewendeten 

Filter.  

Projektieren Sie im Bild das Kontrollelement Eingestellter Filter (Detailliste). 

Die detaillierte Anzeige steht zur Verfügung für folgende Bildtypen und Filter: 

Bildtyp Zeitfilter Anlagenfilter 

AML X X 

Archiv-Nachbearbeitung X -- 

CEL X X 

ETM X -- 
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Bildtyp Zeitfilter Anlagenfilter 

Report Viewer X X 

 
 

7.5.4 Neuerungen bei der Eigenschaftsgruppenverwaltung im 

Symboleditor (F 173205) 

Freigegebene Eigenschaften des gleichen Datentyps können im Symboldeditor in 

Eigenschaftsgruppen zusammengefasst werden. In einer Eigenschaftsgruppe können Änderungen 

zentral vorgenommen werden, ohne in die einzelnen Elemente eingreifen zu müssen. 

Eigenschaften des gleichen Datentyps können aus dem Eigenschaftenfenster über Drag&Drop in die 

Eigenschaftengruppe eingefügt werden. 

Bereits in der Liste der freigegebenen Eigenschaften des Symboleditors befindliche Eigenschaften 

können ebenfalls mit Drag&Drop verschoben werden. 

Hinweis: Aus Comboboxen im zenon Editor stammende Eigenschaften können nur Inhalte aus 

gleich aufgebauten Comboboxen gruppiert werden. 
 

7.6 Erweiterter Trend 

7.6.1 Diagramm drucken: Regionale Formate für Datum und Zeit (F 

181243) 

Beim Druck von Diagrammen im ETM werden jetzt Datum (%Date%) und Zeit (%Time%) 

entsprechend den im Betriebssystem konfigurierten Regionseinstellungen ausgegeben. 
 

7.6.2 Behandlung von Darstellungsunterschieden von Daten in der 

Runtime (B 171349) 

Bei nicht fortlaufenden Archivdateien werden die verschiedenen Archivdateien nur unter gewissen 

Bedingungen miteinander verbunden: 

 Die Archivdateien folgen unmittelbar aufeinander. 

Der Ende-Zeitpunkt der ersten Archivdatei entspricht dem Start-Zeitpunkt der zweiten Datei. 

 Der Abstand der letzten beiden Punkte in der ersten Archivdatei ist größer, als der Abstand 

zwischen Ende-Zeitpunkt der ersten Datei und Start-Zeitpunkt der zweiten Datei. 
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7.7 Funktionen 

7.7.1 Erweiterungen bei Funktion für Archivexport (F 146764) 

Der Dialog der Funktion Archive exportieren wurde erweitert: 

 Unterstützung von Export als Pivot-Tabelle für SQL und CSV. 

 Verknüpfung einer Variable mit Exportstatus. 

 Auswahl der zu exportierenden Spalten für XML und SQL. 

 
 

7.8 GIS-Integration 

Der Leistungsumfang der GIS-Integration wurde erweitert. 
 

7.8.1 Neue Eigenschaft für Darstellung der Linienlänge im GIS Editor (F 

188305) 

Die neue Eigenschaft Length [km] in der Eigenschaftengruppe Statistics zeigt die aktuelle Länge der 

jeweiligen Linie im GIS Editor an. 
 

7.8.2 GIS Marker: Anzeige von Grenzwertfarben (F 187739) 

Bisher war es nur möglich, Grafiken für die Visualisierung von Markern in zenon zu verknüpfen. GIS 

Marker können jetzt auch Grenzwertfarben von verknüpften Variablen ohne verknüpfte Grafikdatei 

anzeigen. 

Dafür wurden im GIS Editor bei der Projektierung von Markern zwei neue Eigenschaften eingefügt. 

Mit dieser neuen Projektierung stehen für die Anzeige in der Runtime folgende neuen 

Funktionalitäten für Marker zur Verfügung: 

 Marker können mit Variablen verknüpft werden. 

 Die Grenzwertprojektierung der verknüpften Variable wird für die Anzeige in der Runtime 

berücksichtigt. 

 Marker können mit einer zenon Funktion verknüpft werden. 

 Marker können auch ohne verknüpfte Grafikdatei visualisiert werden. 
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7.9 Kategorisierung (F 173222) 

Kategorien ermöglichen es jetzt, in der Runtime CEL-Einträge auf bestimmte Ereignisse zu filtern. 

Dazu werden im zenon Editor im Lokalprojekt und/oder Globalprojekt Kategorien erstellt.  

Jeder in der CEL mögliche Eintrag kann mit einer oder mehreren Kategorien verknüpft werden. Diese 

Kategorien können bei der Filterung der Einträge verwendet werden. Etwa bei der Bildumschaltung, 

beim Export oder in Faceplates. Die CEL stellt in der Runtime eine eigene Spalte für die Kategorien 

bereit. Damit kann die CEL auf Kategorien gefiltert werden. Bei der Filterung können auch Einträge 

angezeigt werden, die mit keiner Kategorie verknüpft sind, sowie Einträge, die mit einer beliebigen 

Kategorie verknüpft sind.  

Kategorien stehen in Lokalprojekten und im Globalprojekt zur Verfügung. 

Es werden immer nur CEL-Einträge für lizenzierte zenon Module angezeigt. Ebenso werden bei 

aktiver Eigenschaft Windows CE Projekt nur CEL-Einträge angeboten, die unter Windows CE genutzt 

werden können.  

Kategorien können auch im Bild vom Typ CEL Filter verwendet werden. Dazu stehen jetzt 

entsprechende Bildelemente zur Projektierung zur Verfügung.  
 

7.9.1 Kategorien und CEL-Einträge im Editor verwalten (F 173871) 

Kategorien ermöglichen es, in der Runtime CEL-Einträge auf bestimmte Ereignisse zu filtern. Dazu 

werden im zenon Editor im Lokalprojekt und/oder Globalprojekt Kategorien erstellt.  

Jeder in der CEL mögliche Eintrag kann mit einer oder mehreren Kategorien verknüpft werden. 

Zusätzlich können benutzerdefinierte CEL-Einträge definiert und verknüpft werden. Beim Anlegen 

eines Projektes werden für alle Module bereits Kategorien und CEL-Einträge als Standardwerte 

angelegt. Die Standardkategorien werden mit den entsprechenden CEL-Einträgen verknüpft. 

Kategorien können bei der Filterung der Einträge konfiguriert werden für: 

 Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ CEL 

 Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ CEL Filter 

 Bildumschaltung auf ein Faceplate mit einem Bild vom Typ CEL oder CEL Filter in einem 

Container 

 Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ Report Viewer im Dataset CEL. 

 Funktion CEL exportieren 

 Funktion Drucken AML oder CEL 

Die CEL stellt in der Runtime eine eigene Spalte für die Kategorien bereit. Damit kann die CEL auf 

Kategorien gefiltert werden.  
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Kategorien aus einem Lokalprojekt können nur im jeweiligen Lokalprojekt genutzt werden. Kategorien 

aus dem Globalprojekt können in allen Lokalprojekten des Arbeitsbereichs mit CEL-Einträgen 

verknüpft werden.  

Kategorien müssen jeweils im Projekt eindeutig sein. Existieren im Lokalprojekt Kategorien mit gleicher 

ID wie im Globalprojekt, dann werden in der Runtime die Kategorien aus dem Lokalprojekt 

verwendet.  

Für eigene Einträge, die über die API erstellt werden, können benutzerdefinierte CEL-Einträge 

angelegt und verknüpft werden.  

Alle Kategorien und CEL-Einträge können via XML in eine Datei exportiert und aus dieser wieder 

importiert werden.  
 

7.10 Menüs 

7.10.1 Option "Signatur erforderlich" erweitert (F 197303) 

Die Eigenschaft Signatur erforderlich wurde erweitert. Sie bietet jetzt auch die Möglichkeit einer 

Signatur ohne Passwort an.  

Die Auswahl erfolgt jetzt aus einer Dropdownliste: 

 Keine: Keine Signatur ist erforderlich. 

 Signatur mit Passwort: Die Bedienung des Elements erfordert eine Signatur und ein Passwort. 

Auch bei einem bereits eingeloggten Benutzer wird hier aus Sicherheitsgründen nochmals 

das Passwort abgefragt. Der Signaturtext wird nach erfolgreicher Bedienung in der 

Chronologischen Ereignisliste (CEL) protokolliert. 

Achtung: Nur eingeloggte Benutzer können eine Aktion signieren. Ein temporäres Login ist 

bei zu signierenden Aktionen nicht möglich.  

 Signatur ohne Passwort: Die Bedienung des Elements erfordert eine Signatur. Diese kann 

ohne Eingabe eines Passworts eingegeben werden. Der Signaturtext wird nach erfolgreicher 

Bedienung in der Chronologischen Ereignisliste (CEL) protokolliert. 

Bei der Konvertierung aus früheren Versionen wird je nach Einstellung Keine oder Signatur mit 

Passwort voreingestellt.  
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7.11 Message Control 

7.11.1 SMTP-Versand Auswahl Feld für Empfänger (F 198498) 

Beim Versand über SMPT kann jetzt ausgewählt werden, ob Empfänger in das Feld An oder in das 

Feld Bcc geschrieben werden.  

Dazu wurde die neue Eigenschaft E-Mailempfänger eintragen als implementiert: 

 An: Alle Ampfänger werden in das Feld An eingetragen. 

 BCC: Alle Empfänger werden in das Feld Bcc eingetragen.  

Damit erhält jeder Empfänger eine individualisierte Nachricht. Der Empfänger kann nicht 

sehen, welche weiteren Empfänger es gibt. 
 

7.12 Process Gateway 

7.12.1 AccessDNP3_SG 

7.12.1.1 Optimierung der Anbindung für DNP3 Master in einem 

redundanten Netzwerk (F 172516) 

Im Konfigurationsdialog in der Registerkarte Outstation wurde die neue Option Remove confirmed 

events from event buffer on other server eingefügt. Ist diese Option aktiviert werden bereits vom 

Server empfangene und bestätigte Events auch am Standby Server aus dem Event-Puffer gelöscht.  

Dadurch kann verhindert werden, dass Events vom DNP3 Master - sowohl vom Server als auch vom 

Standby Server - doppelt empfangen werden. 
 

7.12.1.2 Unterstützung mehrerer Master-IP-Adressen (F 149799) 

Das AccessDNP3_SG Process Gateway kann als ein DNP3 Master mit zwei unterschiedlichen 

IP-Adressen kommunizieren. 

Dafür wurde bei der Konfiguration im Knoten Datalink das Eingabefeld Master IP Address erweitert. 
 

7.12.1.3 Sichere Authentifizierung SAv2 und SAv5 (F 146870) 

AccessDNP3_SG unterstützt nun gesicherte Kommunikation über TLS Authentifizierung inklusive 

Aggressive Mode und Optional cricital functions. 
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7.12.1.4 Unterstützung für sichere Authentifizierung (F 146870) 

Unterstützung für Secure Authentication v5 gemäß IEEE Standard 1815-2012 und Kompatibilitätsmodus 

für Secure Authentication v2 gemäß IEEE Standard 1815-2010: 

 nur Einzelbenutzer (single Master-Outstation Association) 

 Unterstützung für die Modi: challenge/response und aggressive 

 Verwendung und sichere Speicherung von vorinstalliertem Aktualisierungs-Schlüssel 

(Pre-Shared Update Key) 

 Konfiguration für optionale kritische Funktionen 
 

7.12.2 AccessSyslog - Neues Process Gateway Modul für Syslog Protokoll 

(F 32512) 

Das neue Modul AccessSyslog sendet Alarme und CEL-Einträge der zenon Runtime zu einem Syslog 

Server. In der aktuellen Version wird die Kommunikation Syslog-Format gemäß RFC 3164 via 

UDP-Transport unterstützt. 
 

7.12.3 AccessICCP - Domänen-spezifische Adressierung für ICCP Clients (F 

183667) 

Das ICCP Process Gateway unterstützt jetzt auch domänen-spezifische Adressierung für ICCP Clients. 

Dafür wurde im Konfigurationsdialog General eine Checkbox eingefügt. 

TRANSPORT SELECTOR (TSEL) IN GUI KONFIGURIERBAR (S 172269) 

Konfigurationen, die bisher nur in der .INI-Datei verfügbar waren können nun in der neuen 

Registerkarte Advanced Settings parametriert werden. 
 

7.12.4 Unterstützung für sichere Authentifizierung (F 146870) 

Unterstützung für Secure Authentication v5 gemäß IEEE Standard 1815-2012 und Kompatibilitätsmodus 

für Secure Authentication v2 gemäß IEEE Standard 1815-2010: 

 Einzelbenutzer (einzelner Master-Outstation Verbund) 

 nur Einzelbenutzer (Master-Outstation-Zuordnung) 

 challenge/response Modus und Aggressive Modus 

 vorab geteilter Aktualisierungsschlüssel 

 sichere Speicherung des vorab freigegebenen Aktualisierungsschlüssels 

 Konfiguration für optionale kritische Funktionen (optional critical functions) 
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7.13 Prozess-Rekorder 

7.13.1 Lizenzierung in Mehrprojektverwaltung (F 198401) 

Für die Lizenzierung in der Mehrprojektverwaltung gilt jetzt:  

Ist der Prozess-Rekorder in einem Unterprojekt lizenziert, dann gilt diese Lizenz auch für das als Client 

laufende Integrationsprojekt. 
 

7.14 Report Viewer 

7.14.1 Maximale Anzahl der Einträge erhöht (F 155402) 

Im Report Viewer wurde die maximal Zahl der Zeilen im Report von 5000 auf 65535 erhöht. Das 

betrifft die Anzeige von AML-Daten, CEL-Daten und Archivwerten. 

Hinweis: Bei Kompilation für Versionen kleiner als zenon 8.00 ist der maximal mögliche Wert 

weiterhin 5000.  

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

7.15 Rezeptgruppen-Manager 

7.15.1 Benutzername für Logging definieren (F 181232) 

Beim Ändern und Absetzen von Rezepten wird der Name des Benutzers protokolliert und für 

Informationen im Bild Rezeptgruppen-Manager verwendet. 

Für die Darstellung des Benutzernamens kann jetzt ausgewählt:  

 Vollständiger Name: Der in der Benutzerverwaltung in der Eigenschaft Vollständiger Name 

definierte Eintrag.  

 Vorteil: Einfache Zuordnung zu Personen. 

 Nachteil: Ändert sich der Name, zum Beispiel durch eine Eheschließung, werden die 

Einträge inkonsistent. 

 Benutzername: Der in der Benutzerverwaltung in der Eigenschaft Benutzername definierte 

Eintrag. Dieser wird auch für das Login verwendet.  

 Vorteile: 

Entspricht dem Login-Namen und wird in der Regel nicht geändert.  

Bleibt konsistent, wenn sich der vollständige Name ändert.  
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Achtung: Damit eine Änderung der Namensdarstellung im Editor in der Runtime berücksichtigt wird, 

muss das Bild nach dem Nachladen neu aufgeschaltet werden.  

Default: 

 In Version 8.20 neu: Benutzername 

 Aus früherer Version konvertiertes Projekt: Vollständiger Name 
 

7.15.2 Signatur ohne Passworteingabe (F 197303) 

Die Eingabe einer Signatur kann jetzt auch ohne Passworteingabe erfolgen. 

Die Eigenschaft Signatur erforderlich bietet jetzt als Dropdownliste zur Auswahl an: 

 Keine: Keine Signatur ist erforderlich. 

 Signatur mit Passwort: Die Bedienung des Elements erfordert eine Signatur und ein Passwort. 

Auch bei einem bereits eingeloggten Benutzer wird hier aus Sicherheitsgründen nochmals 

das Passwort abgefragt. Der Signaturtext wird nach erfolgreicher Bedienung in der 

Chronologischen Ereignisliste (CEL) protokolliert. 

Achtung: Nur eingeloggte Benutzer können eine Aktion signieren. Ein temporäres Login ist 

bei zu signierenden Aktionen nicht möglich.  

 Signatur ohne Passwort: Die Bedienung des Elements erfordert eine Signatur. Dieses kann 

ohne Eingabe eines Passworts eingegeben werden. 

Der Signaturtext wird nach erfolgreicher Bedienung in der Chronologischen Ereignisliste 

(CEL) protokolliert. 
 

7.15.3 CEL-Eintrag bei Wertänderung mit Signatur (B 210883) 

Wird ein Wert mit Signatur geändert, wird diese Änderung nun in der Chronologischen Ereignisliste 

(CEL) protokolliert.  

Der CEL-Eintrag der Signatur wurde angepasst und beinhaltet nun die Informationen: Rezeptgruppe, 

Rezeptname mit Version, Rezeptparameter und den Signatur-Text.  
 

7.16 Smart Objects 

Das Konzept des neuen Moduls Smart Objects basiert auf der Idee, Projektierungsinhalte für technisch 

weniger versierte Benutzer in vorgefertigten Objekten, den sogenannten Smart Objects, 

bereitzustellen. Hierbei werden alle in zenon verfügbaren Projektierungsmöglichkeiten in kleinen 

Einheiten kombiniert. Dies bietet den Vorteil, dass mehrere gekapselte und getrennte Objekte 

innerhalb des zenon Editors leicht gewartet werden können. Sie sind vollständig wiederverwendbar 

und machen ein zenon Projekt skalierbarer.  

 Erstellung von Smart Object Templates 
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Der Ersteller von Smart Object Templates ist in der Regel ein erfahrener zenon Nutzer. Er 

fasst komplexe Projektierungen in einem Paket zusammen. Zusätzlich zu den getätigten 

Projektierungen, wie z.B. Erstellung von Symbolen, Konfiguration von 

Verriegelungsbedingungen oder Parametrierung von Variablen und Treibern kann die 

Komplexität für weniger erfahrene Anwender eingeschränkt werden. Der Ersteller eines Smart 

Object Templates kann dabei eine Vorauswahl an Eigenschaften treffen, die für den Benutzer 

von Smart Objects zur Verfügung stehen. 

 Anwenden von Smart Objects 

Smart Objects basieren auf einem Smart Object Template. Der Benutzer kann in Smart 

Object Templates zusammengefasste Projektierungen sehr einfach in ein zenon Projekt 

integrieren. Die Komplexität wird dadurch vereinfacht, dass bereits im Template eine 

Vorauswahl und Einschränkung der zu parametrierenden zenon Eigenschaften 

vorgenommen wird. 
 

7.17 Sprachumschaltung 

7.17.1 Funktion Sprachumschaltung erweitert für Export (F 197857) 

In der Funktion Sprachumschaltung kann jetzt die Sprache für den Export unabhängig von der 

Sprache für die Oberfläche in der Runtime festgelegt werden. Dazu wurden im Dialog der Funktion 

zwei neue Optionen implementiert: 

 Exportsprache: Legt die Sprache für den Export fest. 

 Oberflächensprache: Legt die Sprache für die Oberfläche fest.  
 

7.18 Variablen 

7.18.1 Rema: Neue Statusvariablen (F 197207) 

Die Reaktionsmatrizen Multi-Binär und Multi-Numerisch unterstützen jetzt auch die Status-Bits: 

 GI (Bit 16) 

 T_UNSYNC (Bit 53) 

 T_DEV (Bit 53) 
 



HTML Web Engine 

 

30 | 47 

 

 

7.19 Verriegelung - Anpassung der automatischen Verriegelung 

(F 172715) 

Eine Verriegelungen ist per Default aktiviert (=verriegelt) und wird nur entsperrt, wenn alle 

Bedingungen erfüllt sind. Zusätzlich ist die Verriegelung aktiv, wenn bei der Variable das INVALID-Bit 

gesetzt ist oder die Variable keinen gültigen Wert enthält. 
 

7.20 Weltbild: Unterstützung von 1000000 Pixel (F 198777) 

Weltbilder unterstützen jetzt Koordinaten bis 1000000 x 1000000. Bisher lag die Maximalgröße bei 

32000 x 32000. 

Hinweis: Dies gilt nur für neu angelegte Bilder. Bestehende Bilder unterstützen weiterhin nur 32000 x 

32000. 

In diesem Zusammenhang wurden auch für die Funktion Bildmittelpunkt verschieben die 

Eingabegrenzen für die Koordinaten des Mittelpunkts von 32000 auf 1000000 erhöht. 
 

8 HTML Web Engine 

8.1 Alarmursachen (F 187959) 

Alarmursachen sowie Kommentare für Alarme und CEL werden jetzt unterstützt.  

Hinweis: Der Bildtyp Kontextliste wird nicht unterstützt.  
 

8.2 Formeln für Zustände im Combi-Element (F 193750) 

Das Combi-Element unterstützt jetzt in der HTML Web Engine die Verwendung von Formeln für 

Zustände. Unterstützt werden alle Wert- und Statusbits für mehrere Quellvariablen, sowie die in der 

zenon Runtime verfügbaren Operatoren. 

Ausnahme: Das Statusbit unquittiert wird nicht unterstützt. Es wird in der HTML Web Engine immer 

als 0 behandelt. 
 

8.3 Service Grid Connector (F 171760) 

Die HTML Web Engine kann jetzt über den Service Grid Connector mit der Service Grid 2.0 

Infrastruktur kommunizieren. Damit kann die HTML Web Engine auch außerhalb eines 

SCADA-Netzwerks betrieben werden. 

Die HTML Web Engine erkennt über den Service Grid Connector, wenn die Verbindung zur zenon 

Runtime getrennt wurde. Im Fall einer Redundanz (Server/Standby) wird ein Wartedialog angezeigt 
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und die HTML Web Engine versucht sich mit dem Standby-Server zu verbinden, der nun zum 

prozessführenden Server wird. Falls dies nicht gelingt, erscheint eine Fehlermeldung.  

Die aktiven HTML Web Engine Benutzer werden bei einem Verbindungsabbruch automatisch 

abgemeldet. 
 

8.4 Reconnect (F 187770) 

Wenn die Verbindung zwischen Web Engine und Runtime oder Service Grid verloren geht, wird 

versucht, die Verbindung wieder herzustellen.  

Nach erfolgreicher Neuverbindung wird, falls konfiguriert, auch das Login automatisch ausgeführt. 

Wurde bei der Trennung auch die gerade aktive Benutzersitzung getrennt, wird versucht, auch diese 

wiederherzustellen.  

Die automatische Wiederverbindung wird in folgenden Situationen durchgeführt: 

 Unterbrechung der Verbindung zwischen Web Engine Frontend und Backend. 

Zum Beispiel Verbindungsabbruch bei mobile Verbindung oder Neustart des IIS. 

 Verbindungsverlust zwischen Web Engine Backend und Connector/Data Hub. 

 Verbindungsverlust durch Nachladen der zenon Runtime. 

Hinweis Service Grid Connector: Für die Verbindung benötigen Sie Service Grid 2.0. Bei 

Netzwerkprojekten für die Web Engine müssen die Adressen der Server mit ihrem vollqualifizierten 

Domainnamen (FQDN) eingetragen werden. Denn die IDs der Clients werden vom FQDN des 

Rechners abgeleitet. Wenn sich die konfigurierten Netzwerknamen und die FQDNs der Rechner 

unterscheiden, kann der Service Grid Connector den Zustand der zenon Runtime nicht korrekt 

erkennen. 
 

8.5 Sitzung neu starten (F 187770) 

Wenn ein Neustart der Web Engine Sitzung nötig ist, wird dies über einen Dialog angezeigt. Per 

Default startet der Dialog jetzt die Sitzung nach 30 Sekunden neu. Die verbleibende Zeit wird dabei 

angezeigt.  

Diese Zeitspanne kann individuell konfiguriert werden.  
 

8.6 Symbole: Globalprojekt (B 199622) 

Symbole können jetzt auch aus dem Globalprojekt verwendet werden. Diese erhalten beim 

Kompilieren für das Web das Präfix (g). 

Befindet sich im Lokalprojekt ein Symbol, das beim Export den gleichen Namen hat wie ein Symbol im 

Globalprojekt, dann wird das Symbol aus dem Lokalprojekt verwendet.  
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8.7 Symbole: Substituierung (F 201473) 

Das Ersetzen von Verknüpfungen für Variablen in Symbolen unterstützt jetzt auch die Kennung. Um 

die Kennung zu verwenden, muss in der Gruppe Verknüpfungsregel die Eigenschaft Über 

Variablennamen deaktiviert werden. 
 

8.8 Symbole: Gruppierung freigegebener Eigenschaften (F 

173205) 

Die Gruppierung für freigegebene Symboleigenschaften wird jetzt unterstützt. Gruppen werden 

übernommen und die enthaltenen Eigenschaften werden angewendet.  
 

9 Netzwerk 

9.1 Service Grid Gateway (F 190985) 

In der Runtime und in der HTML Web Engine kann jetzt für Version 8.20 oder höher eine Verbindung 

zum Service Grid Gateway hergestellt werden. Sie benötigen dazu Service Grid 2.0. 

Dazu wird im zenon Editor die neue Projekteigenschaft Service Grid Gateway ausführen 

konfiguriert.  

Das Service Grid Gateway erfüllt mehrere Aufgaben:  

 Für HTML Web Engine und Service Grid API: 

 Alarme und Ereignisse können publiziert werden. 

 Alarme können quittiert werden. 

 Kommentare und Alarmursachen können abgesetzt werden. 

 Archivdaten können zur Verfügung gestellt werden. 

 Textlisten und deren Änderungen publiziert werden 

Als gelöscht markierte Einträge werden dabei ignoriert.  

 Für Data Storage: 

 Archivdaten können ausgelagert werden. 

Damit Elemente publiziert werden oder Änderungen vorgenommen werden (Ursache/Kommentar 

setzen, Quittierung), muss eine dieser Bedingungen zutreffen: 

 die Variable, auf die sie verweisen, ist für das Service Grid sichtbar 

 es handelt sich um ein Systemereignis 
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Hinweis: Verwenden Sie das Service Grid Gateway nicht gleichzeitig mit dem Runtime Add-In.   

Das Runtime Add-In ist ab Version 8.10 für alle Versionen verfügbar. Es wird empfohlen, ab 8.20 das 

Service Grid Gateway zu verwenden. 
 

9.2 Bedienberechtigung: Übergabe automatisch ablehnen (F 

201409) 

Bisher wurde bei einer Anfrage zur Übernahme der Bedienberechtigung im Netzwerk diese 

automatisch nach dem konfigurierten Timeout erteilt, wenn die angefragte Station nicht reagiert. 

Dieses Verhalten ist jetzt konfigurierbar. Dazu wurde die neue Eigenschaft Aktion bei Timeout der 

Abfrage implementiert. 

Diese definiert die automatisch ausgeführte Aktion, wenn der in Eigenschaft Timeout für Abfrage [s] 

definierte Zeitraum ohne Aktion abgelaufen ist: 

 Bedienberechtigung freigeben: Die Bedienberechtigung wird an den anfragenden Rechner 

übergeben. 

 Bedienberechtigung verweigern: Die Bedienberechtigung wird verweigert. 

Default: Bedienberechtigung freigeben 

 
 

10 Remote Transport 

10.1 Optimierung Übertragung (F 181239) 

Beim Übertragen von Dateien auf mehrere Ziel-Systeme über die Ansicht Netzwerktopologie im 

Editor werden jetzt alle benötigten Dateien gesammelt erzeugt und dann auf die ausgewählten 

Ziel-Systeme übertragen. Bisher wurden die Runtime-Dateien für jedes Zielsystem neu erstellt.  
 

11 Treiber 

11.1 Treiberüberwachung in der zenon Runtime (F 189860) 

Für die Überwachung der Kommunikation zur Runtime wird die Verbindung zum Treiber in einem fix 

vorgegebenen Zeitraum von 60 Sekunden überprüft. Dieser Vorgang wird mehrmals wiederholt. 

Konnte nach 5 Versuchen (= innerhalb von 5 Minuten) keine valide Verbindung zum Treiber erkannt 

werden, wird das INVALID-Bit bei der angemeldeten (advised) Variablen gesetzt. Zusätzlich wird das 
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INVALID-Bit auch gesetzt, wenn neue Variablen angemeldeten werden. Das INVALID-Bit wird nicht 

mehr zurückgesetzt.  

Dafür werden entsprechende LOG-Einträge erstellt. 
 

11.2 Neue Treiber 

11.2.1 EUROMAP63 

Der EUROMAP63 Treiber kommuniziert mit Spritzgussmaschinen via EUROMAP63 Protokoll.  

 Der Treiber unterstützt die Kommunikation zu mehreren Maschinen über konfigurierbare 

Verbindungen.  

Alternativ dazu können mehrere Instanzen des EUROMAP63 Treibers konfiguriert werden. In 

diesem Fall wird für jede Maschine ein eigener EUROMAP63 Treiber konfiguriert. 

 Die Kommunikation erfolgt über eine dateibasierte Schnittstelle.  

 Pro Verbindung kann ein Ordner für die Kommunikation konfiguriert werden. 

Wahlweise kann der Treiber Relativpfade oder Absolutpfade für die Dateien verwenden. 

 Pro Verbindung ist ein Timeout projektierbar. Aufgrund der langsameren Kommunikation 

wird empfohlen, dieses Timeout etwas höher zu projektieren. 

 Variablen können direkt von der Maschine via Online-Import in die zenon Editor 

Projektierung übernommen werden. 
 

11.2.2 TOYOPUC 

Der TOYOPUC Treiber kommuniziert mit TOYODA Steuerungen von JTEKT, auf Basis der Ethernet 

Computer Linking Method und unterstützt die direkte Kommunikation per Ethernet und TCP/IP. 

Neben der direkten Kommunikation unterstützt der Treiber auch die Kommunikation zu 

untergelagerten Steuerungen, die per FL-Net verbunden sind, über Relay Commands. Hier sind bis zu 

4 Ebenen möglich.  

Für die Anwendung in einer redundanten Konfiguration, erlaubt der Treiber die Konfiguration 

unterschiedlicher Ports für den primary server und für den secondary server. Die Steuerungen 

unterstützen nur eine aktive TCP/IP Verbindung pro konfiguriertem Port. 

Der Treiber ermöglicht die Kommunikation zu den allgemeinen standard Addressbereichen sowie zu 

den programmspezifischen standard Addressbereichen. Auch die Kommunikation zu den PC3J und 

PC10 spezifischen Addressbereichen, wird unterstützt.  

Für numerische Addressbereiche besteht pro Variable die Möglichkeit, die Daten als dezimal oder als 

BCD kodiert zu interpretieren.  
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Zusätzlich unterstützt der Treiber Kommandos für das Lesen und Schreiben der Uhrzeit, für den 

Zugriff auf Timer Set Value und Timer recent Value sowie für Data Fill. 
 

11.2.3 SERVICEGRID -  Service Grid Egress Connector (F 191714) 

 

Der SERVICEGRID Treiber kommuniziert mit dem Service Hub und unterstützt Werte in Lese- sowie 

Schreibrichtung. Die Variablen werden über die Symbolische Adresse der Variable addressiert.  

Als Datenquelle dienen eine oder mehrere Runtime-Instanzen. Diese Instanzen kommunizieren über 

das Service Grid Gateway oder den Service Grid Ingress Connector, ebenfalls mit dem gleichen Service 

Hub. 

Der Treiber benötigt für die Konfiguration im zenon Editor und für den Betrieb in der Runtime, jeweils 

ein Certificate Bundle. Dieses Bundle wird für Rechner des Editors und für Rechner der Runtime mit 

dem Service Node Configuration Tool bereitgestellt. 

 

 
 

11.2.4 S7TCPFA (F 201442) 

Der S7TCPFA Treiber unterstützt das S7TCP Protokoll und nutzt eine dateibasierte Addressierung der 

Variablen (File Addressing). Dabei sind die die Nummer eines Datenbausteins, der Offset und die 

Bitnummer in eine textbasierten Datei gespeichert. 

Die Zuordnung der Variablen zu dem Schlüssel in der Datei mit der Addressierungsinformation, kann 

wahlweise über den Namen, die Kennung oder die Symbolische Adresse der Variable erfolgen.  

Die Optionen des Treiber-Konfigurationsdialogs sind auch via API verfügbar. 
 

11.3 Erweiterungen für bestehende Treiber 

11.3.1 Neue Baudrate 230400 für serielle Treiber auswählbar (S 139299) 

Bei seriellen Treibern wurde bei der Dropdownliste für die Baudrate der Wert 230400 hinzugefügt. 
 

11.3.2 3S_V3 - Adressierung via IP-Adresse und Hostname (F 181442) 

Der 3S_V3 Treiber kann nun auch Verbindungen zu Steuerungen via IP-Adresse oder Hostname 

aufbauen. Dafür wurde im Konfigurationsdialog des Treibers im Dialog Verbindung ein neues 

Optionsfeld eingefügt. Die Namen der bestehenden Optionen wurden entsprechend angepasst. 
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Neues Optionsfeld: 

 Verwende IP Adresse/Hostname 

IP-Adresse der Steuerung im Netzwerk, mit der kommuniziert wird. 

Neu ab Version 8.10. 

 Verwende Knotenadresse/Knotenname 

Hostname der Steuerung im Netzwerk, mit der kommuniziert wird. 

Bestehende Funktionalität. 

 
 

11.3.3 BACnet_NG 

11.3.3.1 Adressierung mit Object ID (S 125561) 

Die Adressierung von Variablen wurde erweitert. Dazu wurde im Konfigurationsdialog des Treibers in 

der Registerkarte Settings die neue Option Adressing mode eingefügt. 

Der Adressierungsmodus kann aus einer neuen Dropdownliste ausgewählt werden: 

 Net address, Object name, Property ID 

Objektzuordnung über die Variableneigenschaft BACnet object type und BACnet object 

instance ID. 

 Net address, Object ID, Property ID 

Zuordnung zur Verbindung über die Variableneigenschaften Netzadresse. 

 Symbolic, Property ID 

Entspricht dem Verhalten, wenn die bis Version 8.00 verwendeten Option Do not read 

property/event state from address string aktiviert war. 

 Symbolic 

Entspricht dem Verhalten, wenn die bis Version 8.00 verwendeten Option Do not read 

property/event state from address string deaktiviert war. 

Zusätzlich wurde der Online-Import von Variablen erweitert: 

 Netzadresse, BACnet object type, BACnet object instance ID und BACnet object name 

werden immer befüllt 

 Symbolische Adresse und Kennung werden nur bei projektierter symbolischer 

Adressierung befüllt. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
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11.3.3.2 COV Subscription wird bei Abmeldung (Unadvice) gelöscht (F 

69051) 

Das Verhalten von COV Subscriptions (Change of value Anmeldungen) wurde angepasst:  

 COV Subscriptions werden abgemeldet wenn Variablen inaktiv werden (z.B. Bildumschaltung) 

und beim Beenden des Treibers. 

 Nach dem Schreiben einer Variable wird die Variable nicht erneut angemeldet (subscribed). 

 Für COV Subscriptions wird in der Variable ein Schattenwert gespeichert. Damit muss der 

Wert nicht erneut angemeldet (subscribed) und gelesen werden, wenn die Variable z.B. von 

Ersatzwert auf Spontanwert umgeschaltet wird. 

 Ist eine Variable als COV konfiguriert, aber nicht in der Notifikation enthalten, wird bei der 

Variable das I-Bit gesetzt und eine LOG-Meldung erzeugt. 

 Wird nach einer Subscription keine Notifikation empfangen, wird bei der Variable das I-Bit 

gesetzt und eine LOG-Meldung erzeugt. (konfiguriertes APDU Timeout * (konfigurierte 

APDU Retries +1)) 
 

11.3.3.3 Unterstützung des UTF-8 Zeichensatz (F 69051) 

Der BACnet_NG Treiber unterstützt nun Unicode für STRING-Variablen. Im Treiberdialog wurde dazu 

in der Registerkarte Devices in der Dropdownliste der Option Character encoding die bisherige 

Auswahl ANSI X3.4 durch UTF-8 ersetzt. 
 

11.3.4 BeckhNG - Unterstütztung von Datentyp WSTRING (F 130459) 

Der BeckhNG Treiber unterstützt Variablen mit dem Datentyp WSTRING beim Online-Import sowie 

beim schreibenden und lesenden Zugriff auf die SPS. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

11.3.5 Dateitreiber (F 136312) 

Folgende Erweiterungen wurden für den Datei Treiber implementiert: 

UNTERSTÜTZUNG VON UNICODE 

Der Treiberobjekttyp Special marker V2 unterstützt nun den Datentyp WSTRING. 
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NEUER TREIBEROBJEKTTYP SPECIAL MARKER V2 

Für die Datenübertragung von Daten im Format Binär V2 wurde der neue Treiberobjekttyp Special 

marker V2 eingefügt. 

BLOCKWEISES SCHREIBEN VON SOLLWERTEN 

Beim Schreiben (nur Binär_V2) werden die Sollwerte gesammelt und geblockt in eine Datei 

geschrieben. Das Schreiben wird ausgelöst, wenn eine der folgenden Bedingungen erfüllt ist: 

 500 Werte erreicht 

 Dateigröße > 10 MB 

 Zeit seit letztem Schreiben >= Updatezeit 

Hinweis: beim Lesen, waren schon bisher mehrere Variablen pro Datei möglich. 

DOKUMENTATION ÜBERARBEITET 

Zusätzlich wurde die Treiberdokumentation neu überarbeitet. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

11.3.6 IEC850 - TLS-Kommunikation und MMS Authentifizierung (F 

181242) 

Der IEC850 Treiber unterstützt nun TLS-Kommunikation gemäß IEC 62351-3 und IEC 62351-4. Weiters 

werden MMS-Authentifizierung mit Zertifikaten gemäß IEC TS 62351-4:2007 sowie "compatibility 

mode" gemäß  IEC 62351-4:2018 unterstützt. 

Die Konfigurationen dazu werden direkt in der Konfigurationsdatei des IEC850 Treiber parametriert. 
 

11.3.7 KIEBACK - Erweiterung der möglichen seriellen Anschlüsse (S 

153427) 

Der KIEBACK Treiber unterstützt jetzt die Verbindung mit bis zu 256 seriellen Verbindungen. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
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11.3.8 MITSUBISHI_FX32 - Wert von STRING-Variablen mit 0 auffüllen (S 

142227) 

Das Verhalten beim Schreiben von Variablen auf der SPS wurde dem Standard angepasst: Beim 

Schreiben von STRING-Variablen des Treiberobjekttyps SPS-Datenregister werden nachfolgende 

Stellen bis zur projektierten Variablenlänge mit Nullen (Zahl 0) aufgefüllt. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

11.3.9 OPC UA 

 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

11.3.9.1 Variablenimport aus Datei - Auslesen aus SPS und Speicherung in 

XML-Datei (F 146865) 

Die neue Treiber-Aktion SPS-Variblen im Hintergrund auslessen importiert Variablen von einer 

SPS und speichert diese in einer Datei. Ist auf dem Projektierungsrechner eine solche Datei 

vorhanden, wird beim Anlegen der Variablen durch Onlineimport mit der Aktion Variablen vom 

Treiber importieren der Inhalt dieser Datei ausgelesen. Der oft zeitaufwendige Schritt des Auslesens 

der Variable von der SPS muss dadurch nur einmalig ausgeführt werden. 

Projektierungserweiterungen im zenon Editor können zeitsparend von der Datei importiert werden. 

Zusätzlich kann bei verteiltem Engineering ein bereits durchgeführter Import von unterschiedlichen 

Projektierungsrechner genutzt werden. 

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

11.3.10 Modbus Energy 

11.3.10.1 Verbindung zu SPS via Hostname (S 181124) 

Die Verbindung zu einer SPS kann im MODBUS_Energy Treiber auch mit einem Hostnamen 

konfiguriert werden. Dazu wurde im Konfigurationsdialog des Treibers in der Registerkarte 

Verbindungen ein Optionsfeld Hostname hinzugefügt. 
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11.3.10.2 Konfigurierbare Blockgröße für Coils und Discrete Inputs (F 

190227) 

Verbesserung der Kommunikation mit bestimmten Modbus-Slaves, die Lücken im Adressraum 

aufweisen und bei der Kommunikation einen Fehler zurückgeben, wenn eine Anfrage an den Slave 

eine Lücke enthält. 

Im Konfigurationsdialog für den Modbus Energy Treiber wurde in der Registerkarte Einstellungen die 

neue Option Maximale Bitanzahl eingefügt. Mit dieser Option ist es möglich, die maximale Anzahl 

an Anfragen für bitbasierte Bereiche am Modbus Slave für Coils und Discrete Inputs zu konfigurieren.  

Dadurch wird für eine Variable nur dann das Statusbit INVALID gesetzt, wenn die Anforderung für 

den gesamten projektierten Bereich fehlschlägt. Dies verhindert, dass das Statusbit INVALID für alle 

Variablen gesetzt wird. Anderenfalls würden durch die Blockbildung auch gültige Variablen das 

Statusbit INVALID erhalten, wenn der aufgebaute Block nur eine nicht erreichbare Adresse enthält. 

Durch Verringerung der Blockgröße in dieser neuen Option kann dieses Fehlverhalten eingeschränkt 

werden. Dadurch wird sichergestellt, dass nicht für alle Variablen des Bereichs das INVALID-Bit falsch 

gesetzt wird. 
 

11.3.11 SNMP_NG32 - Inhalte von SNMP-Agenten in tabellarischer Form 

in STRING-Variable darstellen (F 70002) 

Inhalte von SNMP-Agenten können durch den SNMP_NG32 Treiber ausgelesen und in einer 

STRING-Variable in tabellarischer Form dargestellt werden. 

Dafür wurde der neue Treiberobjekttyp SNMP-Tabelle implementiert. 
 

11.3.12 stratonNG - Passwortschutz für Zugriff auf zenon Logic Projekte (B 

106951) 

Im stratonNG Treiber kann nun in der Registerkarte Connections das Passwort des zenon Logic 

Projekts eingegeben werden.  

Dies ermöglicht den Zugriff von zenon auf die Runtime eines zenon Logic Projekts, das mit einem 

Passwort geschützt ist. 
 

11.4 LS_XGT - Unterstützung neuer Bereiche (S 174107) 

Der LS Industrial Systems-XGT Treiber (LS_XGT32.exe) unterstützt neue Bereiche bei der 

Kommunikation zur SPS. Dafür steht im Treiber für jeden Bereich ein neuer Treiberobjekttyp zur 

Verfügung: 
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 Bereich F 

Treiberobjekttyp: Direkte F Variable 

 Bereich K 

Treiberobjekttyp: Direkte K Variable 

 Bereich L 

Treiberobjekttyp: Direkte L Variable 

 Bereich N 

Treiberobjekttyp: Direkte N Variable 

 Bereich P 

Treiberobjekttyp: Direkte P Variable 

 Bereich U 

Treiberobjekttyp: Direkte U Variable 

 Bereich Z 

Treiberobjekttyp: Direkte Z Variable 
 

12 Wizards 

12.1 System Text Wizard : Neue Sprachen (F 171557) 

Der System Text Wizard unterstützt die Sprachen Japanisch und Koreanisch.  

Hinweis: Ab Version 8.10 verfügbar.  
 

13 WPF-Controls 

13.1 COMTRADE-Viewer - Neue Sprach- und 

Anzeigeeigenschaften konfigurierbar (F 157130) 

Über neue Eigenschaften kann nun konfiguriert werden, ob: 

 zum Öffnen von Windows Dateien der Standarddialog oder ein benutzerdefinierter Dialog 

verwendet werden soll 

 die Benutzeroberfläche in Polnisch dargestellt werden soll 

 der CSV-Export Button in der Runtime angezeigt werden soll 
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14 Programmierschnittstellen 

14.1 Makroliste/VBA: Empfehlung Add-In (F 188704) 

Es wird empfohlen anstelle von Makroliste (VBA) die Add-In Schnittstelle zu benutzen. Damit stehen 

Ihnen aktuelle .NET Funktionalitäten in vollem Umfang zur Verfügung. 

Beim Öffnen des VBA-Editors wird ein entsprechender Hinweis angezeigt.  
 

14.2 VSTA: Nicht per Default verfügbar (F 138307, 138302) 

VSTA wird jetzt nicht mehr per Default installiert. Sollte es bereits vorhanden sein, wird es nicht 

aktiviert. 

Um VSTA zu nutzen, muss es über das Startup Tool installiert und/oder aktiviert werden. 
 

15 zenon Logic 

15.1 T5Bus870Slave - gezielter Start der Kommunikation (F 

187597) 

Der zenon Logic T5Bus870Slave Feldbustreiber ermöglicht einen kontrollierten Start der 

Kommunikation mit dem 870 Master in einer Leitstelle. Anwendungsfälle sind Applikationen, bei 

denen der Slave als Datengateway angewendet wird. In diesem Fall soll der Slave den Start der 

Kommunikation verzögern, bis andere Feldbustreiber (z.B: IEC61850 Client) die Initialwerte der 

Variablen zur Verfügung gestellt haben. 

Existiert eine Variable von T00 mit IOA 9, öffnet der Slave den TCP Socket nicht, so lange der Wert 

FALSE ist. Ändert sich der Wert auf TRUE, wird der Socket geöffnet und bleibt offen, auch wenn sich 

der Variablenwert wieder auf FALSE ändert. 

Existiert die Variable in der Applikation nicht, öffnet der Slave den TCP Socket gleich beim Start. 
 

16 Wichtige Punkte zum Beachten 

16.1 ActiveX Controls 

Werden spezielle ActiveX Controls entwickelt, muss folgendes beachtet werden: 
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Falls der DISPATCH - der im „zenonInit" Event von zenon übergeben wird – im ActiveX Control 

gespeichert wird, muss ein „AddRef" gemacht werden, da dieser DISPATCH nur innerhalb des Events 

„zenonInit" gültig ist. Wird das „AddRef" nicht aufgerufen, führt dies zu einem Absturz der gesamten 

Runtime. Ebenso muss im „zenonExit" Event ein Release gemacht werden. 
 

16.2 Buttons und Bildelemente mit Bildtyp-spezifischen 

Funktionen 

Buttons und Elemente mit Bildtyp-spezifischen Funktionen dürfen in einem Bild jeweils nur einmal 

verwendet werden. Sind in einem Bild idente Elemente vorhanden, dann werden beim Kompilieren 

alle Duplikate entfernt.  

Beispiel: Wird ein Button kopiert und im gleichen Bild wieder eingefügt, wird die Kopie beim 

Kompilieren entfernt.  

Ausnahme: Im Bild vom Typ Faceplate dürfen mehrere Container angelegt werden. 
 

16.3 Einbinden von VBA Wizards und VSTA Wizards 

Alle VBA Wizards werden vom zenon Editor in der Datei ZenWorkspace.vba gespeichert. Alle VSTA 

Wizards sind im Workspace AddIn gespeichert. 

Bei einer Neuinstallation werden diese Dateien nur dann auf Ihren Rechner kopiert, wenn sie nicht 

bereits im Installationsordner vorhanden sind. Bestehende VBA/VSTA-Dateien werden nicht 

überschrieben, da ansonsten alle Ihre Änderungen gelöscht würden. 

Wenn Sie die von uns neu ausgelieferten oder modifizierten Wizards trotzdem nützen möchten, 

importieren Sie diese einfach manuell über den Menüeintrag Extras und Editor VBA/VSTA-Wizards 

aktualisieren... im Editor.  

Dabei können Sie selbst entscheiden, welche Wizards Sie überschreiben möchten, und welche nicht. 
 

16.4 Komplexe Vektorgrafiken 

Beachten Sie bei der Projektierung von Prozessbildern: Beim Einsatz von vielen und/oder komplexen 

Vektorgrafiken kann die Bildaufschaltzeit zur Laufzeit verlängert werden.  
 

16.5 Konvertierung von Projekten 

Bevor Sie ein Projekt konvertieren, lesen Sie bitte alle in der Runtime änderbaren Daten 

(Benutzerverwaltung, Standard-Rezepte, Rezeptgruppen Manager, Scheduler/PFS) in den Editor 

zurück. Nur dann erfolgt eine komplette Konvertierung der Daten. Damit stellen Sie sicher, dass keine 

Änderungen, die in der Runtime gemacht wurden, verloren gehen. Erzeugen Sie nach der 
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Konvertierung in die neue Version einmalig alle Runtime-Dateien, inklusive der in der Runtime 

änderbaren Daten.  

Hinweis: Wichtige Informationen für die Konvertierung auf bestimmte Versionen finden Sie in der 

zenon Hilfe im Handbuch Projektkonvertierung.  

MEHRPLATZFÄHIGE PROJEKTE KONVERTIEREN 

Mehrplatzfähige Projekte können nur dann konvertiert werden, wenn keine Elemente in Bearbeitung 

sind. Alle Projektanten müssen ihre Änderungen daher vorher übernehmen. 

Sollte das aus irgendeinem Grund nicht möglich sein, muss zuerst eine Projektsicherung des Projekts 

am Projektdatenbank Server (zentrale Projektdatenbank) erfolgen und diese sofort wieder 

zurückgesichert werden. Dabei werden alle „In Bearbeitung" Informationen zurückgesetzt.  

Achtung: Alle Änderungen an lokalen Projektständen gehen dabei verloren! 

Die Konvertierung kann nur auf jenem Rechner durchgeführt werden, auf dem sich die zentrale 

Projektdatenbank befindet. Ist auf diesem Rechner kein Editor installiert (Standalone Datenbankserver 

- wird nicht mehr unterstützt), dann muss zuerst der Editor auf diesem Rechner installiert werden. Erst 

dann kann die Konvertierung auf diesem Rechner durchgeführt werden.  

KONVERTIERUNG VON PROJEKTEN MIT EINER VERSION VOR 5.50 

Wenn ein Projekt welches mit einer Version vor 5.50 erstellt wurde, aktiviert wird, werden die Profile in 

Fahrplan-Strukturen umgewandelt. Die Profile werden ab der Version 5.50 nicht mehr unterstützt. Für 

jedes Profil wird ein Struktur-Fahrplan erstellt, der die verknüpften Fahrpläne enthält. Die verknüpften 

Fahrpläne enthalten die Zeiten, die innerhalb der Profil Ein/- Ausschaltzeiten lagen. 

Die Tagesinformation der Profil-Fahrpläne wird in den Kalender übernommen. 

Der Verlauf der Projektierung wird im Ausgabefenster des Editors festgehalten. 

KONVERTIERUNG VON PROJEKTEN 6.01 UND 6.20 

zenon Projekte der Version 6.01 und 6.20 können in zenon 7.10 oder höher nicht mehr direkt 

zurückgelesen werden.  

Hintergrund: Versionen, die auf der MSDE (SQL Server 2000) basieren, sind nicht mit dem in 

zenon 7.10 verwendeten SQL Server 2012 kompatibel.  

Lösung: Projekt erst in zenon 7.0 konvertieren und danach in 7.10 oder höher. 
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KONVERTIERUNG VON PROJEKTEN FÜR 7.20 

Für die Kompatibilität zur Version 7.20 steht für die Eigenschaft Runtime-Dateien erzeugen für eine 

zusätzliche Auswahlmöglichkeit "aktuellste Version" zur Verfügung. Diese ist mit dem Eintrag 7.20 SP0 

+ [aktuellste Build-Nr.] in der Dropdownliste auswählbar. 

Mit dieser Auswahl werden die Runtimedateien für den aktuellen Build der Version 7.20 zur 

Verfügung gestellt. Funktionalität die nach dem offiziellen Release von 7.20 noch in die Version 7.20 

eingebaut wurden, werden dadurch unterstützt. Dies gilt vor allem für Erweiterungen von Treibern, 

die mit dieser Option nun unterstützt werden. Bitte beachten Sie, dass Sie für die Nutzung den 

aktuellsten Build von zenon 7.20 auf Ihrem Rechner installiert haben müssen. 

Hinweis: Die Auswahl 7.20 SP0 kompiliert die Runtimedateien - wie bisher - auf 

Default-Einstellungen von 7.20 SP0. 
 

16.6 MS-ActiveX Element DBGrid32.ocx funktioniert nicht 

Es sind mehrere Probleme in Zusammenhang mit dem Einsatz des Microsoft ActiveX Elements 

DBGrid32.ocx in der Runtime bekannt. Bitte setzen Sie daher andere ActiveX Elemente wie z.B. 

MSDATGRD.ocx ein. 
 

16.7 Nachladen von Projekten mit Simulatortreibervariablen 

Simulatortreibervariablen, die nicht als HD-Variable projektiert sind, werden durch die Funktion 

„Nachladen" wieder auf den Wert 0 zurückgesetzt. Ausschließlich HD-Simulatortreibervariablen 

behalten ihren Wert auch nach dem Nachladen. 
 

16.8 Netzwerkzugriffe – Firewalls 

Mehrere zenon Komponenten versuchen, auf das Netzwerk zuzugreifen, und können dadurch bei 

Firewalls bzw. bei Personal Firewalls einen Alarm auslösen. Wenn Sie das Netzwerk bzw. den zenon 

Remote-Transport verwenden möchten, müssen Sie die entsprechenden TCP/IP Ports freigeben. 

Folgende zenon Komponenten verursachen Netzwerkzugriffe: 

 Administrationsdienst (zenAdminSrv.exe) 

 Editor (zenone32.exe)  

 Datenbank Server (zendbsrv.exe) 

 Diagnosis Server (zenLogSrv.exe) 

 OPC Server (zenOPCsrv.exe) 

 Process Gateway (zenProcGateway.exe) 

 Netzwerkserver (zennetsrv.exe) 



Wichtige Punkte zum Beachten 

 

46 | 47 

 

 

 Transportservice (zensyssrv.exe) 

 Treiber mit TCP/IP Verbindungen 

 zenon Web Server (zenWEBsrv.exe) 

 zenon Logic Workbench  

 zenon Logic Runtime 
 

16.9 Process Desk – Tasks beenden 

Der zenon Process Desk erlaubt es, eingefrorene Tasks zu beenden.  

Achtung: Einige Treiber benötigen eine gewisse Nachlaufzeit, da sie beim Beenden erst ein 

Prozessabbild schreiben. Durch vorzeitiges Beenden kann es hier zu Datenverlust kommen! Benutzen 

Sie diese Option wirklich nur im Notfall, wenn Sie sicher sind, dass sich der Task nicht doch noch von 

selbst beendet.  
 

16.10 Speichern von Reports des Report Generators in der 

Runtime 

Bitte beachten Sie, dass beim Speichern von Reports zur Laufzeit alle Funktionen durch den Inhalt der 

Zellen (Zahlen) überschrieben werden. Die Funktionen stehen in diesen Reports (.xrs Dateien) nicht 

mehr zur Verfügung. Zudem sind diese Reports im Editor nicht mehr bearbeitbar. Benutzen Sie die 

MDI Funktion „Speichern unter" damit die Original Reports aus dem Editor nicht überschrieben 

werden. Außerdem empfehlen wir Ihnen, dass sie die Original Reports auf „schreibgeschützt" setzen.  
 

16.11 Startup Tool muss den Datenbankserver-Dienst richtig 

eingetragen haben 

Mit dem Startup Tool können Sie neben den Versionen auch den Datenbank-Server wechseln. Wenn 

Sie diese Funktion nutzen müssen Sie folgendes beachten: 

Zwischen Version 6.21 SP0 und 6.22 SP0 wurde der SQL Service vom Setup falsch in der zendb.ini 

eingetragen. Dies war kein Problem, da der Wert vom zenDBSrv nicht berücksichtigt wurde. Ab 6.22 

SP1 ist das wieder der Fall. 

Wenn Sie mit der Funktion Read from zenDB.ini die Werte ausgelesen haben, sind diese im Startup 

Tool falsch abgelegt. Sie müssen daher bestehende Einträge prüfen und gegebenenfalls korrigieren. 
 

16.12 zenon Logic Intellisense ist langsam 

Die Intellisense Funktion der zenon Logic Workbench kann bei großen Programmen dazu führen, 

dass Projekte sehr lange zum Öffnen brauchen. In diesem Fall sollte die Intellisense Funktion in der 

Workbench deaktiviert werden. 
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16.13 Transportservice Autostart 

Der Transportservice (zensyssrv.exe) wird normalerweise von Betriebssystem automatisch beim 

Anmelden eines Benutzers gestartet. Sollte der Transportservice nicht gestartet sein, kann der 

Rechner nicht mit dem Remote-Transport erreicht werden. 

Bei einer Neuinstallation wird er erst nach einem Neustart des Rechners wieder neu gestartet. 

Sollte der Eintrag zum automatischen Starten in der Registry versehentlich gelöscht worden sein, so 

kann mit dem Befehl Register im Startup Tool der Eintrag wiederhergestellt werden. Dabei wird der 

Transportservice auch automatisch neu gestartet. 
 

16.14 Überschreiben von Runtime-Dateien 

Bei der Erzeugung der Runtime-Dateien im zenon Editor kann es vorkommen, dass zur Laufzeit 

geänderte Dateien überschrieben werden können. Das betrifft die Module: 

 Rezeptgruppen Manager 

 Production & Facility Scheduler bzw. Scheduler 

 Benutzer Verwaltung 

 Standard-Rezepte 

Damit die zur Laufzeit erstellten Daten (Rezepte, Fahrpläne usw.) bei der Erzeugung der Runtime 

Dateien nicht verloren gehen, gibt es im Dialog der Projektkonfiguration die Registerkarte: Zur 

Runtime änderbare Daten. Dort kann für die oben angeführten Module bestimmt werden, ob beim 

Erzeugen der Runtime-Dateien die entsprechenden Dateien erzeugt werden sollen oder nicht. Wenn 

die Checkboxen nicht aktiviert sind, werden die Daten überschrieben! 

Dieses Verhalten gilt auch beim Remote-Transport, wenn die Runtime-Dateien auf einen anderen 

Rechner übertragen werden sollen. Daher gelten auch hier dieselben Checkboxen. Wenn Sie alle 

Dateien auf ein Remote-System übertragen wollen, dann müssen Sie die Checkboxen deaktivieren, da 

sonst die entsprechenden Dateien nicht mit übertragen werden. 

Sowohl beim Runtime-Dateien Erzeugen, als auch beim Remote Runtime-Dateien Übertragen 

erscheint eine Meldung im Ausgabefenster, dass die entsprechenden Dateien nicht überschrieben 

wurden. 

Die Standard Einstellung ist: Runtime Dateien werden nicht überschrieben! 
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